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46. Sitzung vom 2. März. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern wird fortgeſetzt bei dem von der Kom⸗ 
miffton einſtimmig genehmigten Titel 30 000 M. Zu⸗ 
ſchuß zur Unterſtützung der Herausgabe von Ver⸗ 
öffentlichungen auf dem Gebiete des Erziehungs⸗ und 
Schulweſens. ; 

Abg. Frhr. v. Hertling (Zentr.) empfiehlt Ge⸗ 
nehmigung des Titels. Das Werk ſei aus deutſchem 
Idealismus hervorgegangen und mit deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit betrieben, doch bedürfe es zur Fortſetzung des 
Werkes größerer Mittel. (Beifall.) 

Auch Abg. Hieber (mil) tritt warm dafür ein. 

Abg. Lieber (Zentr.) verwahrt ſich dagegen, daß 
etwa infolge des Reichszuſchuſſes irgend eine bureau⸗ 
kratiſche Beeinfluſſung im Sinne einer Einſchränkung 
der Publikationen der Geſellſchaft ſtatthabe. 


Der Tite! wird bewilligt; ebenſo die Beihilfe zu | 


ben Koſten der Wiederherſtellung des ehemaligen kur⸗ 
fürſtlichen Schloſſes in Mainz. 

Zu demſelben Etat iſt noch die Reſolution Prinz 
Carolath geſtellt betr. einen Nachtragsetat von 50 000 
Mark für Beihilfe zu den Koſten eines Goethedenkmals 
in Straßburg. Die Kommiſſion empfiehlt Annahme 
der Reſolution. 

Abg. Graf Roon (konſ.) erklärt namens feiner 
Partet, daß dieſelbe aus finanzpolitiſchen Gründen der 
Reſolution nicht zuſtimmen könne. Die Koſten des 
Denkmals könnten doch leicht aus Privatmitteln ge⸗ 
deckt werden. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) fügt 
noch hinzu, alle Sonderbewilligungen für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, alles Wohlwollen hätten doch noch nicht den 
Erfolg gehabt, uns die Elſaß⸗Lothringer zu gewinnen. 

Abg. Prinz Carolath (ntl.) tritt warm für 
den Antrag ein, der eine Huldigung an den größten 
deutſchen Genius bedeute. Große nationale Geſichts⸗ 
punkte ſeien es, welche für den Antrag ſprächen. 
Lachen des Abg. Kropatſcheck.) 

Abg. Fritzen (Zentr.) erkennt die hohe, ſogar 
internationale Bedeutung Goethes an, das aber allein 
könne nicht in Betracht kommen. Straßburg bezw. 
Elſaß⸗Lothringen könnten das Denkmal ſehr wohl aus 
eigenen Mitteln aufbringen. 

Abg. v. Tiedemann (Rp.) iſt für den Antrag. 

Abg. Kropatſcheck (konſ) ſpricht ſich gegen 
denſelben aus. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Abſtimmung bleibt zunächſt zweifelhaft. Für 
den Antrag ſtimmte die geſammte Linke mit Aus⸗ 
nahme des nationalliberalen Abg. Schulze ⸗ Steinen; 
ferner der größte Theil der Reichspartei, die Antiſe⸗ 
miten und vom Zentrum der Abg. Frhr. v. Hertling. 
Die Auszählung ergiebt für den Antrag 91, gegen 
—— 84 Stimmen; das Haus iſt alſo beſchluß⸗ 
unfähig. 

Die Sitzung wird geſchloſſen und die nächſte auf 
3½ Uhr feſtgeſetzt. Tagesorbnung: Militäretat. 


Die zweite Sitzung beginnt um 3½ Uhr. 

Referent Graf Noon erftattet ausführlichen Be⸗ 

richt Über die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Budget- 
kommiſſion zum Militäretat. 

Zur Berathung ſteht zunächſt der Ausgabetitel 
Gehalt des Kriegsminiſters. 

3 2 u ce Vp.) bringt Be⸗ 
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gierung werde jedenfalls beſtrebt ſein, auch der Um⸗ 
gegend von Mainz (von der der Vorredner hauptſäch⸗ 
lich geſprochen hatte), Abhilfe angedeihen zu laſſen. 

Abg. Lingen (Zentr.) beklagt die Zunahme 
der Vorbeſtrafungen bei den Rekruten. Um ſo nöthiger 
ſei die Pflege der Religioftität. Auch die Sonntags 
beiligung laſſe noch zu wünſchen übrig. 

Miniſter v. Goß ler erklärt, er theile das Be⸗ 
ſtreben des Vorredners, auf kirchlichem Gebiete Beſſer⸗ 
ung zu ſchaffen. Mit den Vorbeſtrafungen habe Vor⸗ 
rebner Recht, aber die Erziehung in der Armee ſei 
eine fo gute, daß die Zahl der Beſtrafungen in der 
Armee zurückgegangen jei. 

Abg. Baſſermann (mtl) wünſcht erleichterte 
Zulaſſung junger Handwerker zum Einjährig ⸗Frei⸗ 
willigen-Examen. 

Kriegsminiſter v. Goß ler erklärt, es ſei ja ein 
Geſetz vorbehalten, welches die Zulaſſung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen = Dienft regele, das Geſetz ſei aber noch 
nicht zu Stande gekommen, weil der Unterrichtsgang 
auf den verſchiedenen einzelſtaatlichen Anſtalten zu 
a fei. 

„Abg. Bebel (Soz) kritiſirt das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen ⸗Inſtitut als een ber — aßen 
und rügt dann namentlich die Abkommandirung von 
Soldaten für gewerbliche Zwecke. Die Erſcheinung 
der wachſenden Vorbeſtrafungen habe mit der Religion 
gar nichts zu thun, fie erkläre fi hinreichend durch 
die ganzen ſozialen Verhältniſſe, durch das geſtörte 
Familienleben, die wachſende gewerbliche Beſchäftigung 
verheiratheter Frauen. Herr Lingens habe vorhin ge⸗ 
meint, die Sozlaldemokraten glaubten ſelbſt nicht an 
ihre Ziele. Wie dürfe Herr Lingens eine ſolche Ver⸗ 
dächtigung ausſprechen. (Bizepräſident v. Frege er: 
klärt es für unzuläſſig, einem Mitgliede des Hauſes 
Verdächtigung nachzuſagen, er rufe den Redner des⸗ 


entgegnet, hier handle 


halb zur Ordnung. Unruhe links.) In feinen weiteren 
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Ausführungen ſtreift Redner leraffären, an denen 
Offiziere betheiligt ſeien, den Klub der Harmloſen. 
Zu verwundern ſei, daß die Polizei dieſer Sache nicht 
ſchon viel eher auf die Spur gekommen ſei, ebenſo 
das Kriegsminiſterium. Auch den Fall Brüſewitz und 
den Fall des Rittmeiſters Graf Stollberg, der in 
Saarburg einen Sergeanten erſtochen, beſpricht Abge⸗ 
orbneter Bebel; desgleichen werden von ihm noch 
mehrere Fälle aus dem Soldatenſtande zitirt. Er 
ſchließt, daß unbedingt verlangt werden müſſe, die 
Politik aus der Armee zu entfernen. 

Miniſter v. Goßler bezeichnet verſchiedene Aus⸗ 
führungen des Abg. Bebel als unrichtig. Betreffs 
des Falles Brüſewitz bemerkt der Miniſter, daß die 
Angehörigen des von Brüſewitz Getödteten reichlich 
von erſterem entſchädigt worden ſeien. Unter dieſen 
Umſtänden habe die Begnadigung ſtattgefunden. Der 
vom Vorredner zitirte Fall vor dem Marienburger 
Landgericht ſei richtig. Der betreffende Reſerveunter⸗ 
offizier, der als Zeuge vernommen wurde, habe vor 
ſeiner Vernehmung erklärt, daß er in Zivil Sozial⸗ 
demokrat ſei. Er ſei deshalb mit 14 Tagen Arreſt 
beſtraft worden. Nach Anſicht des Miniſters auch mit 
Recht. (Bewegung, Zwiſchenrufe.) 

Freitag Fortſetzung der Berathung. 


Vom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 
33. Sitzung vom 2. März. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen, Minifter 
v. Miquel, Kommiſſarien. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird 
mit der Generaldebatte über die Einnahmen fortgeſetzt. 

Abg. Graf Arnim (fr) iſt der Anſicht, daß eine 
Herabſetzung der Perſonentarife nur ſtattfinden könne, 
wenn die Sicherheit vorliege, daß dann auch mehr 
gereiſt werde. Ob eine Steigerung des Reiſeverkehrs 
durch Ausgabe von Kilometerheften zu erzielen ſei, 
möge man erwägen. Redner wünſcht dann eine beſſere 
Verkehrsverbindung zwiſchen Oberſchleſien und der 
Oſt ſee. l 

Miniſter v. M . entgegnet auf einige geſtrige 
diesbezügliche Bemerkungen, daß die Verwendung der 
Eiſenbahnverwaltungsüberſchüſſe ſtets erfolgt ſei mit 
Genehmigung des Landtages. Wenn die Herren ſtets 
kritiſirten, ſollten fie doch lieber einmal beſſere Vor. 
ſchläge machen. Redner verbreitet ſich ſodann über 
die Entwickelung der Bahneinnahmen und über ſeinen 
Einfluß auf die Geſchäftsleitung der Bahnen, den 
man überſchätze. So lange er, der Miniſter, an dieſer 
Stelle ſtehe, könne er die Entwickelung eines Eiſen⸗ 
bahnſtaats im Staate nicht unterſtützen. Alle Verſuche 
in dieſer Richtung ſeien hoffnungslos, umſomehr, als 
er ſich mit dem Eiſenbahnminiſter eins wiſſe, mit dem 
er ſich in allen wichtigen Fragen verſtändigt habe. 
(Beifall) 

Miniſter Thielen beſtätigt in vollem Umfange 
die Ausführungen des Miniſters v. Miquel und erklärt 
ſeine volle Zuſtimmung. Auf die Ausführungen des 
Abg. Graf Arnim eingehend, erklärte er ſich gegen die 
Anlage von Schleppbahnen zur Herſtellung einer 
beſſeren Verbindung nach Oberſchleſien. 

Abg. Pleß (Zentr.) iſt erfreut über das gute 
Einvernehwen, das zwiſchen den Arbeitern der Staats⸗ 
bahnen und der Verwaltung beſteht; das werde auch 
für weitere Kreiſe Segen bringen. 

Abg. Ehlers (frſ. Bg.) iſt durch die Erklärungen 
des Miniſters erfreut, hält es aber für zweifelhaft, 
ob ſich die Harmonie ſtets aufrecht erhalten laſſen 
werde. Es werde ſogar behauptet, daß ſchon einmal 
ernſte Differenzen beſtanden hätten. Dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter mochte er empfehlen, ſich künftig Ueberſchüſſe 
vom Finanzminiſter nicht entziehen zu laſſen. 

Abg. v. Eynern (nl) wendet ſich gegen den 
Finanzminiſter; es gehe nicht an, die Eiſenbahnen als 
ein Finanzinſtitut zu betrachten. 

Miniſter v. Miquel entgegnet dem Vorredner, 


ohne einen engen Zuſammenhang mit dem Finauz⸗ 


miniſterium ſei die Eiſenbahnverwaltung in Preußen 
nicht möglich und werde ſie auch nie fein. 

Abg. Lüders (fr.) hat örtliche Wünſche bezüg⸗ 
me Se. re ; - 

v. Arnim (konſ. lt eppbahnen in 
Schleſien nicht für undurchführbar. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) klagt über ſchlechte 
Bahnverbindungen nach Poſen und über einen Fall 
ungerechtfertigter Beamtenentlaſſung. 

Miniſter Thielen erwidert, daß der Beamte 
ein Deutſcher, ſeine Kinder plötzlich polniſch erziehen 
ließ und damit den Beweis geliefert habe, daß ihm 
ſein Deutſchthum nichts werth ſei. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſei ſeine Beamtenſchaft auch nichts werth. 
(Bravo!) Der Bahnverkehr nach Poſen ſolle nach 
Möglichkeit verbeſſert werden. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Es folgt die Spezialberathung über Titel 1 der 
Einnahme: Aus Perſonen⸗ und Gepäck Verkehr 
345 000 000 Mark (24½ Millionen mehr als im Vor ⸗ 
jahre). Abg. Wetekawp (frf. Vp) beantragt hierzu: 
Der Regierung die Erwartung auszusprechen, daß bei 
den Staatsbahnen die Ausgabe von Arbeiter-Rückfahr⸗ 
und Wochen⸗Karten mindeſtens in dem bisherigen 
Umfange beibehalten werde. 

Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) begründet und be⸗ 
fürwortet ſeinen Antrag in längeren Ausführungen. 

Abg. Krawinkel (nl.) hält eine weitere Ver⸗ 
biligung der Arbeiter⸗ und Vorortsfahrkarten für 
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nicht nöthig. In Deutſchland fahre — billiger als 


in irgend einem anderen Lande der Welt. 
Hierauf wird die Weiterberathung auf Freitag 
vertagt. ; 


Die Waarenhausſteuer. 


Aus dem Geſetzentwurf über die Befteserung 
der Waarenhäuſer, der den Handelskammern 
und einigen großen Waarenhäuſern in Berlin 
vom Finanzminiſter zum Begutachtung mitge⸗ 
theilt worden iſt, veröffentlicht die „Kolonial- 
waaren⸗Ztg.“ folgende Angaben: Die Vorlage 
ſieht von einer Umſatzſteuer ab und ſchlägt daher 
eine kombinirte Branchen-, Perſonal⸗ und Raum- 
Steuer vor. Die Steuer ſoll ſich auf Geſchäfte 
erſtrecken, in denen mindeſtens drei von fünf 
aufgeführten Waarengruppen gehandelt werden, 
unter Verwendung von mehr als 25 Gehilfen, 
oder in Geſchäftsräumen, deren jährlicher 
Nutzungswerth eine näher beſtimmte Höhe er⸗ 
reicht oder überſchreitet. 

Die fünf Waarengruppen find wie folgt ger 
wählt: 1) Nahrungsmittel, Drogen, Par⸗ 
fümerien, 2) Bekleidungsgegenſtände, Wäſche, 
Waffen, Jagdutenſilien, 3) Möbel und Woh⸗ 
nungsutenfilien, 4) Glass und Porzellanwaaren, 
5) Bijouterie⸗, Juwelierwaaren. Wer mehr 
als zwei dieſer Waarengattungen führt und 
zugleich mehr als 25 Gehilfen beſchäftigt oder 
Räume benutzt deren Nutzungswerth 

in der Provinz (in Berlin) 
30 000 Mk. bei einer Waarengattung (50 000 Mk.) 
20 000 Mk. bei zwei Waarengattungen 25 000 Mk.) 
12 000 Mk. bei drei Waarengattungen (20 000 Mk.) 
6 000 Mk. bei mehr als drei Waarengattungen 
beträgt, fällt unter die neue Steuer. 

Steuerpflichtig, nach dem Entwurf und nach 
denſelben Grundſätzen, wie oben, ſollen ferner 
Betriebe mit einer oder zwei Waarengruppen 
fein, wenn fie drei oder mehr Filialen unter⸗ 
halten. Bei Geſchäften mit Filialen wird 
Nutzungswerth ſämmtlicher Geſchäftsräume und 
die Anzahl ſämmtlicher Angeſtellten gerechnet. 
Was die Höhe der Steuer anbelangt, ſollen 
vom Nutzungswerth der Räume bei 2 Waaren⸗ 
gattungen 10 pgt., bei 3 Waarengattungen 
15 pgt., bei 4 Waarengattungen 20 pzt., 
bei 5 Waarengattungen 25 pgt. in Anſatz 
kommen, und bei 1—3 Waarengattungen und 
mehr als 25 Gehilfen 20 Mark jährlich für 
den Gehilfen, und bei jeder weiteren Waaren⸗ 
gattung 10 Mk. pro Gehilfen mehr. Genoſſen⸗ 
ſchaften die nur an Mitglieder abgeben und 
keinen Gewinn vertheilen, alſo nach § 5 des 
Gewerbeſleuergeſetzes ohnehin von der Gewerbe⸗ 
ſteuer frei ſind, fallen nicht unter das Geſetz. 


Deutſches Reich. 

Am Donnerstag Vormittag nahm der Kaiſer 
in Wilhelmshaven über die Ablöſungsmann⸗ 
ſchaften für Kiautſchau Parade ab und richtete 
an die verſammelten Mannſchaften zu Herzen 
gehende Abichtedsworte. 

Der Kaiſer hat nach der „Köln. Ztg.“ 
in ſeiner Anſprache bei der Rikruten⸗ 
vereidigung in Wilhelmshaven am Mittwoch 
das muſterhafte Verhalten der „Bulgaria“ 
Beſatzung als Vorbild hingeſtellt und zur Nach ⸗ 
eiferung ermahnt. Nach der „Poft* hat der 
Kaiſer in der Anſprache zunächſt darau er⸗ 
innert, daß uns die Geſchichte ſchon von den 
alten Heiden manche Beiſpiele beſonderer Tapfer⸗ 
keit überliefert habe. Dann zog er einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem Muth und der Tapferkeit 
eines Heiden und eines Chriſten und ſchloß mit 
dem Hinweis darauf, daß der Chriſt ſeine 
Pflicht auch dann thut, wenn ihn niemand 
Ein Beiſpiel hierfür ſei die Beſatzung 
des Dampfers „Bulgaria“, welche ein leuch⸗ 
tendes Beiſpiel von Pflichterfüllung gegeben 
habe. Das Verdienſt der Beſatzung wäre ein 
ebenſo hohes geweſen, wenn ſie niemand ge 
ſehen hätte und wenn ihre Thaten nicht be⸗ 
kannt geworden wären. Ihm ſelbſt feien in 
ſeiner Stellung als Kaiſer gleichfalls ſchwere 
Pflichten als Chriſt auferlegt. Für ſie würden 
villeicht auch ſchwere Zeiten kommen. Er er: 
warte, daß, nachdem ſie, die Rekruten, ihm den 
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Eid der Treue geleiſtet, ſie auch in ſchweren 
Zeiten als gläubige Chriſten ſtets ihre Pflicht 
thun würden. 

Für die Abrüſtungskonferenz hat 
der Zar nach der Petersburger „Ruſſ. Telegr. 
Agent.“ jetzt den ruſſiſchen Botſchafter in London, 
Baron von Staal, als Vertreter beſtimmt. Seitens 
der ruſſiſchen Miniſterien ſollen ihm Spezlaldele⸗ 
girte beigegeben werden, darunter Profeſſor v. 
Martens als Spezialdelegirter für alle Völker⸗ 
rechtsfragen. 

Bezüglich der Dauer der Landtags 
ſeſſion wird im „Hamb. Korr.“ in einer 
Betrachtung über die parlamentarische Geſchäfts⸗ 
lage ausgeführt, daß es kaum gelingen werde, 
im Abgeordnetenhauſe die neuen Juſtizgeſetze, 
ſelbſt bei angeſtrengteſter Arbeit der Kommiſſion, 
vor Beginn des Monats Juli durchzuberathen. 
Man erkenne daraus, daß der Landtag noch 
über die Mitte Juli wird zuſammenbleiben müſſen. 

Zum Gemeinde- Wahlgeſetz, welches 
demnächſt im Abgeordnetenhauſe zu erwarten iſt, 
ſchreibt die „Nat. Zeitung“, es ſolle angeblich 
darin in jeder Gemeinde der auf jeden Wähler 
entfallende Durchſchnittsbetrag der Steuerzahlung 
feſtgeſtellt werden und alsdann jeder Wähler, 
der dieſen Durchſchnittsbetrag bezahlt, zur zweiten 
Abtheilung gehören. 

Zum Antrag Hirſch, betreffend die Heran⸗ 
ziehung von Arbeitern zur Ueber⸗ 
wachung der Sccherheit in Bergwerken, 8 
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hauſes, das wenigſtens von dem ehrlichen Streben 
beſeelt ſei, die Lage der Arbeiter zu beſſern. 
Dazu bemerkt der „Gewerkverein“, daß „der 
Antrag Hirſch vorher die einmüthige Zuſtimmung 
der Fraktion der freiſinnigen Volkspartei ge⸗ 
funden hat.“ Auch der Wortlaut des betreffenden 
Antrages war in der Fraktion vorher feſtgeſtellt 
worden. 

Der deutſche Handelstag hat am 
Donnerſtag in Berlin ſeine Generalverſammlung 
abgehalten. Geh. Kommerzienrath Frentzel wies 
in ſeinem Nachruf auf Bismarck und Caprivi 
darauf hin, daß den von Caprivi geſchaffenen 
Handelsverträgen der geſamte deutſche Handel 
und Induſtrie zugejubelt habe. Staats ſekretär 
Graf Poſadoweky betonte, daß die deutſche In⸗ 
duſtrie in den letzten Jahren einen Aufſchwung 
genommen habe, wie ihn die deutſche Nation 
überhaupt noch nicht erlebt habe. Zum Vor⸗ 
figenden wurde Geheimer Kommerzienrathrentzel, 
zum zweiten Vorſitzenden Senator Wörmann⸗ 
Hamdurg und zum 3. Vorſitzenden Geh. Kommer⸗ 
zienrath Michel⸗Mainz gewählt. Der erſte Gr» 
genſtand der Tagesordnung betraf das Ge⸗ 
ſetzüber die privaten Verſicher⸗ 
ungsunter nehmungen. Der Referent 
Dr. Ritter⸗Hamburg erklärte, daß die in dem 
Geſetzentwurf für den Staat vorgeſehenen 
Befugniſſe über das Maß des Zu⸗ 
läſſigen hinausgehen. Die Geltung des Ge⸗ 
ſetzes ſei auf die Lebens-, Unfall⸗, Haftpflicht-, 
Feuer⸗, Hagel⸗ und Viehverſicherung zu bes 
ſchränken. Die öffentlichen Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen ſeien dem Geſetz zu unterwerfen. 
Zu beſeitigen ſeien im Entwurf die beiden 
empfindlichen Mängel, die darin beſtehen, daß 
nicht verſucht wird, der Vielgeſtaltigkeit der Be⸗ 
ſteuerung in den verſchiedenen Theilen des 
Deutſchen Reichs ein Ende zu machen, und daß 
gewiſſe landesgeſetzliche Vorſchriften unberührt 
bleiben ſollen. Der Generalſekretär Bueck in 
Berlin tadelte den Entwurf mit ſchar fen Worten 
und meinte: beſſer gar kein Geſetz als ein 
ſolches. Der Direktor der Vaterländiſchen 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft, Springorum in 
Elberfeld, ſtimmte dem Referenten zu. Geheim⸗ 
rath Gruner aus dem Reichsamt des Innern 
ſtellte eine neue Prüfung des Geſetzentwurfs in 
Ausſicht. Darauf wurden die Theſen des Refe⸗ 
renten einſtimmig angenommen. — Nach dem Ge⸗ 
ſchfts bericht hat der Handelstag gegenwärtig 
162 Mitglieder. Ueber die Waſſerbau⸗ 
verwaltung in Preußen ſprach Stadt⸗ 
sah Dr. Weigert Berlin. Er wandte 


er Dr 
& Abg. Golbjgmidt das 
einzige freifinnige Mitglied des Abgeorbnetene 
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ſich gegen die Uebertragung der Waſſer⸗ 
bauverwaltung an das Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſterium. In dieſem Sinne nahm der Handels⸗ 
tag eine Reſolution an. Ueaer die Schädigung 
des Handels durch Kornhausgenoſſen⸗ 
ſchaften und Landwirthſchaftskammern be⸗ 
richtete Malzfabrikant Reinicke in Halle a. S. 
Er erklärte: Iſt man in Preußen dazu gelangt, 
erhebliche Staatsmittel zur Errichtung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern zu be⸗ 
willigen, und dieſe Häuſer landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften zu überlaſſen, ſo muß wenigſtens 
verlangt werden, daß die ſo unterſtützten Ge⸗ 
noſſenſchaften keine andere, den Handel beein⸗ 
trächtigende Thätigkeit ausüben. Ferner müſſe 
Verwahrung dagegen eingelegt werden, daß 
Landwirthſchaftskammern, die nach Art von 
Behörden mit ſtaatlicher Autorität ausgeſtattet 
find, ein Beſteuerungsrecht beſitzen und Geld⸗ 
mittel vom Staat beziehen, durch den Betrieb 
kaufmänniſcher Geſchäfte den Handel ſchädigen. 
Mit allen gegen eine Stimme ſtimmte der 
Handelstag der Reſolution Reinicke zu und 
ſprach ſodann mit 133 gegen 122 ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Reichsbank⸗Geſetz⸗ 
entwurf aus; nur die Friſt, nach deren 
Ablauf das Reich die Reichsbank aufheben kann, 
ſolle verlängert werden. 

Die „Times“ hebt das „kluge Verfahren“ 
Deutſchlands hervor, indem es ſich an die 
Vereinigten Staaten um Schutz der Deut⸗ 
ſchen auf den Philippinen wandte. 
In diplomatiſchen Kreiſen Englands ſei man 
der Anſicht, daß der Schritt Deutſchlands. 
falls Schwierigkeiten eintreten, Verlegenheiten 
für Amerika im Gefolge haben kann, und es 
wird darauf hingewieſen, daß die Vereinigten 
Staaten ſich ſelbſt haftbar machen für den 
Schaden, der Deutſchen aus der eigenen Aktion 
der Amerikaner erwächſt. 

Ueber eine vereitelte Meuterei iſt 
der „Köln. Volksztg.“ von der Regierungsſtation 
Buea im Kamerugebirge eine vom 
1. Februar datirte Mittheilung zugegangen. Die 
zur dortigen Beſatzung gehörigen Eingeborenen 
hätten in Stärke von 15 Mann die Weißen 
töten, berauben und ſich dann über die Grenze 
auf engliſches Gebiet flüchten wollen. Der 
Stationschef Leuſchner, welcher von einem Sol⸗ 
daten von dem Vorhaben in Kenntniß geſetzt 
worden ſei, habe ſich durch Lift der Waffen 
der eingeborenen Soldaten bemächtigt, welche 
flüchteten. Hierbei ſeien mehrere, darunter 4 
tötlich, durch das Feuer der Weißen verwundet 
worden. — Die Kolonialverwaltung läßt dazu 
durch „Wolffs Bureau“ erklären, daß auch an 
amtlicher Stelle vor einigen Tagen ein Bericht 
über dieſen Vorfall eingegangen, wonach ber: 
ſelbe einen rein lokalen Charakter trägt und 
weitere Folgen nicht gehabt hat. 

Ein Spionageprozeß hat am 
Donnerstag in Leipzig vor dem Reichsgericht 
gegen den angeblichen Wollwaarenhändler Alfred 
Deſire Golthuber aus Paris begonnen. Ge⸗ 
laden ſind 13 Zeugen und 5 Sachverſtändige, 
darunter 2 militäriſche. Sofort nach Aufruf 
der Zeugen und Sachverſtändigen beſchloß der 
Gerichtshof auf Antrag des Oberreichsanwalts 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die ganze 
Dauer der Verhandlung wegen Gefährdung der 
Staalsſicherheit. 

Als verfolgte Unſchuld möchte ſich 
jetzt der antiſemitiſche Amts vorſteher 
Graf Pückler in Klein⸗Tſchirne hinſtellen. 
Er hat gegen den „Nlederſchl. Anz.“, der die 
Hetzreden des Grafen gebührend geißelte, eine 
Privatklage angeſtrengt. 

Gegen den „Vorwärts“ iſt, wie wir 
meldeten, wegen Veröffentlichung einiger Briefe 
des Frhen. v. Stumm ein ſtrafrechtliches Ver ⸗ 
fahren wegen Hehlerei eingeleitet 
worden. Der „Vorw.“ ſelbſt ergänzt dieſe 
Mittheilung wie folgt: „Man ſtelle ſich vor: 
Am Sonntag werden Briefe des Frhr. v. Stumm 
veröffentlicht, und bereits am Mittwoch Nach⸗ 
mittag werden faft gleichzeitig in den ver⸗ 
ſchledenſten Theilen Berlins und der Vororte 
bei einer größeren Anzahl unbeſcholtener Per⸗ 
ſonen auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
Hausſuchungen vorgenommen, weil man dieſe 
Leute plötzlich der — — Hehlerei verdächtig 
hält. Der ſchwere Verdacht gründete ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die Beziehungen, die die Be⸗ 
troffenen mit dem „Vorwärts“ verbinden. 
Nicht nur die Redaktlonsräume wurden durch ⸗ 
ſtöbert, ſondern auch die Privatwohnungen der 
Redakteure, ſoweit ſie nicht durch ein Reichs⸗ 
tagsmandat geſichert waren. Allein das Be⸗ 
mühen der Behörden iſt erfolglos geblieben; 
denn die „geſtohlenen Briefe des Herrn v. Stumm 
wurden nirgends gefunden“. 

Wie mitgetheilt wird, iſt das Verfahren 
wegen Majeſtätsbeleidigung gegen 
den Schriftſteller Fritz Wißbacher, der bekanntlich 
verhaftet wurde, weil er „keine feſte Anſtellung“ 
Be vom Landgericht Augsburg eingeſtellt 
worden. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Das urgariſche Abgeordnetenhaus wählte 
am Donnerſtag den bisherigen Miniſter des 


Innern Deſider Perczel mit 244 Stimmen 
zum erſten Präſidenten, Deſider Szilagyi erhielt 
74 Stimmen. Zu Vizepräſidenten wurden Bela 
Tallian und Gabriel Daniel gewählt. 

Der ehemalige Minifterpräfident Baron 
Banffy wird nach dem „Peſter Lloyd“ zum 
ungariſchen Oberhofmeiſter des Königs ernannt 
und wird ſchon zum Bezinn der nächſten Woche 
den Eid ablegen. Selbſtverſtändlich hat Baron 
Banffy ſein Abgeordnetenmandat niederzulegen. 

Rußland. 

Die Gerüchte über des Zaren ungünſtigen 
Geſundheitszuſtand bezeichnet Graf Eugen Zichy 
in Budapeſt, der ſoeben aus Petersburg heim⸗ 
gekehrt iſt, als gänzlich unbegründet. Er habe 
noch am Donnerſtag voriger Woche im Winter⸗ 
palais zu St. Petersburg eine einſtündige 
Audienz beim Zaren gehabt, in der er konſtatiren 
konnte, daß ſich der Zar der beſten Geſundheit 
und Laune erfreut. 

Vatikan. 

Die Nacht zum Donnerstag, ſeinem 89. 
Geburtstag, hat der Papſt gut verbracht. Gegen 
Mitternacht trat, nachdem er eine leichte Suppe 
ſowie ein wenig Kognak zu ſich genommen hatte, 
Schlaf ein. Während der Nacht war die Tem⸗ 
peratur um weniges erhöht. — Das Donners- 
tag Vormittag 10 Uhr ausgegebene amtliche 
Bulletin lautet: „Der Papſt verbrachte eine 
ruhige Nacht ohne Schmerzen. Er ſchlief wie 
gewöhnlich und nahm einige Male Nahrung zu 
ſich. Athmung und Verdauung ſind regelmäßig. 
Der Verband wurde erneuert, an der operirten 
Stelle nimmt alles ſeinen normalen Verlauf. 
Temperatur 37,5, Puls 72, Alhmung 22.“ 

Bei dem Beſuch, den am Donnerstag früh 
die Doktoren Mazjont und Lapponi dem Papſte 
machten, war der Papſt in ausgezeichneter 
Stimmung. Der Papſt wollte ſich nicht das 
Thermometer anlegen laſſen, indem er äußerte, 
er fühle es ſelbſt, daß das Fieber aufgehört 
habe. Er fügte hinzu: „Geſtern wollte ich 
nicht in die Operation willigen, weil ich fühlte, 
daß ich fieberte; alſo iſt das Thermometer un⸗ 
nöthig.“ Sodann weigerte ſich der Papſt, ſich 
die Wunde vernähen zu laſſen; Mazzoni ver⸗ 
klebte die Wundränder mittels kleiner Wachs⸗ 
pflaſter. Nachdem ſodann der Verband wieder 
angelegt war, zeigte ſich der Papſt fortgeſetzt 
in gehobener Stimmung und unterhielt ſich mit 
Mazzoni, zu dem er ſagte: „Ich wünſche, von 
Ihnen geheilt zu werden, ohne daß ich Schmerzen 
empfinde und zwar in 2 Tagen.“ Mazzoni 
erwiderte reſpektvoll: „Eure Heiligkeit, Wunder 
kann ich nicht vollführen.“ Eine hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeit, welche ſich an Mazjont um vertrauliche 
Auskunft über die Geſundheit des Papſtes 
wandte, erhielt von dieſem die Antwort: „Wenn 
der Papſt, wie ich hoffe, Geneſung findet, ſo 
kann er wohl noch zehn Jahre leben.“ 

Ein Wolffſches Telegramm von Donnerſtag 
Nachmittag 2½ Uhr lautet: Der Zuſtand des 
Papſtes iſt andauernd fo befriedigend, daß, 
nachdem die Vernarbung der Wunde bereits be⸗ 
gonnen, der zweite Verband ſtatt morgen früh 
ſchon heute Nachmittag angelegt werden ſoll. 

Ueber die Operation am Mittwoch früh 


wird noch gemeldet: Nachdem beide Aerzte die 


Nothwendigkeit der Operation erkannt hatten, 
wurde der Papſt zum Operationsſtuhl am 
Fenſter getragen. Der Papſt legte ſich voll 
Faſſung auf die rechte Seite. Obwohl die 
Stimmung des Patienten keineswegs niederge⸗ 
drückt war, verzichteten die Aerzte angeſichts 
ſeiner Schwäche darauf, den 89 jährigen zu 
chloroformiren, ſondern bewirkten nur eine lokale 
Unempfindlichkeit durch eine Cocainlöſung. Da 
die Geſchwulſt groß, etwa wie eine Otange, 
war, wurde ein ſehr ſtarker Schnitt erforderlich; 
derſelbe wurde jedoch, Dank der Geſchicklichkeit 
Mazzonis, ſehr ſchnell ausgeführt. Der Papſt 
feufzte während der Operation wiederholt, ſtieß 
jedoch keinen Schrei aus. Der Inhalt der Ge⸗ 
ſchwulſt wurde entfernt, darauf wurde desinfizirt 
und der Verband angelegt. Die ganze Operation 
hatte 12 Minuten gedauert; nach derſelben 
wurde der Papſt wleder in ſein Bett zurückge⸗ 
tragen. Der Patient zeigte, nachdem die an⸗ 
fänglich durch die Operation und den Blutver⸗ 
luſt verurſachte Betäubung geſchwunden war, 
ruhige Heiterkeit, wollte den entfernten Inhalt 
der Geſchwulſt ſehen und äußerte zu Dr. 
Mazzoni: „Sie hatten viel Muth, einen Mann 
in meinem Alter zu operiren“. Das Fieber 
war wunderbar ſchnell verſchwunden. Während 
der Operation ſprach der Papſt den Wunſch 
aus, daß ſein Kaplan Angeli eine Meſſe zelebrire. 


Nach der Operation ſcherzte der Papſt mit den 


Aerzten. Im Laufe des Tages ſchlief er zwei 
Stunden. 

Für den Fall eines Mißlingens der Ope⸗ 
ration hat nach dem „Meſſagero“ der Kardinal 
Ledochowski als der erſte in der Reihe der 
Kardinalprieſter am Mittwoch den Dekan des 
Heiligen Kollegiums der Kardinäle Oreglia di 
Santa Stefano beſucht, ſowie den Kardinal 
Mertel, als den älteſten Kardinaldiakon, mit denen 
er, den apoſtoliſchen Beſtimmungen gemäß, im 
Falle des Todes des Papſtes gemeinſam die 
geiſtige Leitung der Kirche übernehmen müßte. 

Frankreich. 

Der Senat hat am Mittwoch den Geſetz⸗ 

entwurf bezüglich der Abänderung des Revi⸗ 


ſions verfahrens mit 158 gegen 131 Stimmen 
angenommen. Alle Abänderungsanträge wurden 
abgelehnt. 

Die Nationaldruckerei hat den Druck der 
Dokumente und Schriftſtücke der Unterſuchung 
der Keiminalkammer in der Dreyfusaffaire be⸗ 
endet. Es ſind zwei umfangreiche Bände; ge⸗ 
druckt wurden 55 Exemplare mit den Zahlen 
1 bis 55 verſehen. Jedem Mitgliede des 
Kaſſationshofes wird ein Exemplar überreicht. 

Die Regierung beſchloß, alle politiſchen 
Ligen auf gerichtlichem Wege aufzulöſen, weil 
von den Gerichten konſtatirt worden iſt, daß 
dieſe Ligen dem Strafgeſetzbuch zuwider ge⸗ 
gründet wurden. Dies genüge, um die Auf⸗ 
löſung der Ligen zu rechtfertigen. 

Zum Präſidenten des Pariſer Gemeinderaths 
wurde der Sozialdemokrat Lucpia gewählt. 
Lucipia hat an dem Kommuneaufſtand theil⸗ 
genommen und wurde dafür nach Neu⸗Kaledonien 
geſchickt. 

Der Herzog von Orleans, der ſich in der 
vorigen Woche rühmte, er würde in Kurzem 
die franzöſiſche Grenze überſchreiten, hat ſich 
nach Aufdeckung der orleaniſtiſchen Umtriebe 
beſonnen und ſich am Mittwoch mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin von Genua zu Schiff nach Palermo 
begeben. 

Spanien. 

Die Kortes haben die Sitzungen aufgehoben. 
Sagaſta erklärte der Königin⸗Regentin, daß es 
dem Kabinett unmöglich ſei, mit den jetzigen 
Kammern weiter zu arbeiten; man müſſe ſie 
auflöſen. Um der Königin⸗Regentin ihre Auf⸗ 
gabe zu erleichtern, reichte Sagaſta dann die 
Demiſſion des Kabinetts ein und rieth der 
Königin⸗Regentin, die tonangebenden politiſchen 
Perſönlichkeiten zu Rathe zu ziehen. Den Rath 
hat die Königin befolgt. Schließlich aber dürſte 
Sagaſta wieder die Neubildung des Kabinetts 
übernehmen, 

Nordamerika. 

Der Zahlung der 20 Millionen Dollar an 
Spanien gemäß dem Friedensvertrag hat jetzt 
auch der Senat zugeſtimmt. 

Oſtaſien. 

Die „Times“ melden aus Peking, im Tſung⸗ 
li⸗Yamen habe der italieniſche Geſandte die Ver⸗ 
pachtung der Sanmun⸗Bai an Italien als Kohlen⸗ 
ſtation und Flottenbaſis unter denſelben Ber 
dingungen und mit einer ähnlichen Zone ver⸗ 
langt, wie bei der deutſchen Konzeſſion in Kiau 
tſchau. Ferner habe der belgiſche Geſandte ſich 
an das Tſung⸗li⸗Yamen wegen Ueberlaſſung 
einer Konzeſſion in Hankau gewandt. In der 
ganzen Provinz Schantung herrſche Beunruhigung. 
Dort habe die Ueberſchwemmung des gelben 


Fluſſes eine Menge Menſchen dem Hungertode 


nahe gebracht. Beſonders groß ſei dieſe Unruhe 
in Ilſchaufu in der Südoſtecke der Provinz. 
Weitere Verwickelungen könnten zu einer Ein⸗ 
miſchung Deutſchlands führen, welche wahrſchein⸗ 
lich in Form ei ner Okkupation von Antungwei 
erfolgen würde, das eine gute Rhede in der 
Nähe von Itſchaufu hat. Inzwiſchen ſeien die 
Verhandlungen über die deutſch⸗engliſche Eiſer⸗ 
bahn von Tientſin nach Tſchingkiang zum Stil: 
ſtand gekommen und die Ausſichten auf eine 
Verſtändigung ſeien in die Ferne gerückt. Die 
Deutſchen beſtänden darauf, daß die in Shantung 
liegende Strecke dieſer Bahn von den Ver⸗ 
handlungen ausgeſchloſſen und daß über dieſen 
Theil der Bahn zwiſchen China und Deutſchland 
beſonders verhandelt werde. Die Deutſchen 
verlangten, daß dieſer Theil, welcher von 
Tſinanfu bis Itſchaufu geht, von Deutſchen ge⸗ 
baut und geleitet und daß auch der Sicherheits⸗ 
dienſt ganz wie bei einer deutſchen Eiſenbahn 
von Deutſchen ausgeübt werde. 


f Provinzielles. 


Graudenz, 2. März. Eine Beobachtungsſtation 
für Strafgefangene, über deren geiſtigen Zuſtand 
Zweifel beſtehen, wird an der hieſigen Strafanſtalt 
geplant. Außer der Graudenzer Anſtalt ſoll auch die 
Provinzialanſtalt für Schleſtien eine Beobachtungs⸗ 
ſtation für geiſtig zweifelhafte Gefangene erhalten. 
Die Räume für die Station in Graudenz werden 
durch Aufſetzen eines zweiten Stockwerks auf das 
Lazareth gewonnen und ſind für 50 bis 60 Gefangene 
berechnet. 

Neuenburg, 28. Februar. Der alleinſtehende 
Produktenhändler Samuel Jakoby iſt geſtern Nacht 
die Treppe zu ſeiner Wohnung ſo unglücklich herunter⸗ 
geſtürzt, daß er das Genick gebrochen hat. Heute 
Morgen fand man ihn im Flur als Leiche. 

Marienwerder, 2. März. Wegen Beleidigung 
des hieſigen Oberreglerungsraths Voß erhielt der anti 
ſemitiſche Berichterſtatter Seldis in Berlin eine Zu⸗ 
ſatzſtrafe von 6 Wochen. 

Niefenburg, 1. März. In der berfloſſenen Nacht 
find auf dem Gut Gr. Nipkau fieben Kutſchpferde, 
alles werthvolle Thiere, erſtickt. Als Grund bierzu 
wird angenommen, daß ſich im Stalle, woſelbſt die 
ganze Nacht hindurch eine Lampe gebrannt hat, zu 
viel Dünſte angeſammelt haben. 

Marienburg, 1. März. In großer Lebens⸗ 
gefahr ſchwebte 4 Abend der Barbiergehilfe Otto 
Zerber. Beim Reinigen eines Benzin⸗Apparates ſchlug 
die Flamme heraus und erfaßte ſein Jackett, das hell 
aufloderte. In ſeiner Angſt lief Z. auf die Straße, 
warf ſich auf das Trottoir und erdrückte ſo die Flamme. 
Er trug erhebliche Verletzungen im Geſicht davon. 

Schlochau, 1 März. Im Landtags⸗Wahlkreiſe 
Konitz⸗Schlochau⸗Brieſen iſt infolge der Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl des deutſchen Kompromiß ⸗Kandi⸗ 
daten, Landraths Dr. Kerſten, eine Neuwahl erforder⸗ 
lich, deren Reſultat hier lebhaft beſprochen wird. Bleiben 
die Abmachungen der Parteien von der letzten Wahl 
her beſtehen, ſo iſt die Rechnung ziemlich einfach. Den 


255 deutſchen Wahlmännern ſtehen 195 Polen, 41 
Zentrum und 31 Bund der Landwirthe = 267 
gegneriſche Wahlmänner gegenüber, welches Verhältniß 
ſich durch die Giltigkeitserklärung von 17 kaſſirten 
Wahlmannsmandaten ſeitens der Wahl ⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion, von denen 5 den Konſervativen und 12 
dem Zentrum angehören ſollen, für das deutſche 
Kompromiß noch ungünſtiger geſtaltet, ſo daß 260 
Kompromißler und 279 Polen, Zentrum und Bund 
der Landwirthe in Konitz auf dem Plane erſcheinen 
werden. Das Hauptintereſſe richtet ſich naturgemäß 
auf die Haltung der 31 Bündler. Wie hier beſtimmt 
verlautet, ſoll die Mehrheit derſelben ſich durch ihre 
im Herbſt eingegangenen Verpflichtungen nicht mehr 
gebunden halten. Landrath Dr. Kerſten ſoll hier am 
letzten Sonnabend erklärt haben, daß er nicht wehr 
kandidiren wolle. Dann werden die Liberalen, welche 
bei der vorigen Wahl im Intereſſe der deutſchen Sache 
die eigene Kandidatur aufgaben und für Herrn 
Dr. Kerſten ſtimmten, wohl den Zeitpunkt für ge⸗ 
kommen erachten, auch die Opferwilligkeit der Konſer⸗ 
vativen für die Sache des Deutſchthums einmal auf 
eine ähnliche Probe zu ſtellen. 

Dt. Eylau, 1. März. Heute Abend 7 Uhr 45 
Minuten ging über unſere Stadt in ſüdweſt⸗nordöſtlicher 
Richtung mit ſtarkem Geräuſch ein auffallend helles 
Meteor von weißlich⸗grüner Farbe hinweg, indem es 
ſich ſehr langſam von etwa 75 Grad Höhe nach dem 
Horizont ſenkte. Die Helligkeit war ſtärker, als Voll⸗ 
mondlicht bei ſtarker Winterkälte. 

Pößeiten, 1. März. Eine kaum glaubliche 
grauſige That, die das „Memeler Dampfboot“ nur 
unter Vorbehalt wiedergiebt, wird von Szamaiten er⸗ 
zählt. Ein Beſitzer aus der Umgegend des ruſſtſchen 
Städtchens Wiwirsze verkaufte ein Stück Vieh; der 
Käufer zählte das Kaufgeld in Papierſcheinen auf den 
Tiſch, wo man das Geld auch liegen ließ, als Käufer 
und Verkäufer hinausgingen, denn die Frau des Be⸗ 
ſitzers befand ſich in der Nähe; ſie badete ihr jüngſtes 
Kind. Als der Beſitzer zurückkam, war das Geld 
fort; ein kleiner Sohn hatte ſich dartder hergemacht 
und die Scheine in kleine Stückche zerriſſen und 
verſtreut. Der Vater ergriff das Kid, ſchleppte es 
in die Scheune und zerhackte es in Stücke. Die Frau 
lief in die Nachbarſchaft, um Hilfe zu rufen, während 
der Zeit ertrank das jüngſte Kind im Badewaſſer, 
und der Beſitzer hatte ſich im Garten erhängt. 

Bromberg, 1. März. Am geſtrigen Tage fand 
auf dem Jagdſchützer Exerzierplatz ein gemeinſchaft⸗ 
liches Swarfſchießen der Infanterie und Artillerie 
ſtatt. Ein Landmann aus Nimſch wollte ſich den 
Weg abkürzen, durchbrach die Poſtenkette, welche das 
Schützengelände abſperrte, und lief über das gefähr⸗ 
dete Feld. Plötzlich brach er, von einem Theil eines 
Artilleriegeſchoſſes am Kopfe ſchwer getroffen, bewußt⸗ 
los zuſammen. Nach beendigtem Schießen wurde er 
gefunden und in Pflege gegeben. Die Schußwunde 
iſt lebensgefährlich. 

Lautenburg, 1. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde zum Beigeordneten an 
Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn Neumann 
Herr Rathmann Zabielski einſtimmig gewählt. Der 
für das Rechnungsjahr 1899 zu erhebende Zuſchlag 
zur Betriebsſteuer wurde von 200 auf 100 Prozent 
herabgeſetzt. Ferner beſchloß die Verſammlung, die 
Zahl der hier abzuhaltenden Viehmärkte vom Jahre 
1900 ab von 4 auf 6 zu erhöhen. 


Lokales. 


Thorn, den 3. März. 


— Perſonalien. Dem Landgerichts⸗ 
direktor, Geheimen Juſtizrath Worzewski 
in Thorn iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Paes ler, z. 3. in 
Thorn, iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der 
Staatsanwaltſchaft in Elbing beſtellt worden. 
Der Referendar Edmund Aronſohn aus Grau- 
denz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Referendar Hans Konkolewski in Tiegenhof 
iſt in den Kimmergerichtsbezirk übernommen. 

Der Regierungs⸗Supernumerar Brehm iſt zum 
Regierungs⸗Sekretär ernannt. 

— Eröffnung des Bromberger 
Kanals. Auf Antrag der Bromberger 
Handelskammer hat die zuſtändige Behörde die 
Inſtandſetzungsarbeiten am Bromberger Kanal 
derart beſchleunigen laſſen, daß die Betriebs- 
eröffnung am 6., ſpäteſtens am 8. März er⸗ 
folgen wird. 

— Der Königliche Erlaß, betreffend die 
Abänderung der Vorſchriften über Dienſt⸗ 
und Galakleidung ſowie die Dienſt⸗ 
abzeichen des Perſonals der preußiſchen 
Staatsbahn⸗ Verwaltung wird jetzt 
den Eiſenbahn⸗Direktionen zur Kenntniß gebracht. 
Der Erlaß ſchreibt u. a. vor, daß dem Loko⸗ 
motiv Perſonal ferner zu geſtatten ſei, eine 
leichtere Maſchinen⸗Kleidung (dunkelblaue Joppe 
aus Sommerköper, grauwollenes Beinkleid und 
leichte Seidenmütze) zu tragen. Die Stations- 
aſpiranten dürfen künftig, ſofern ſie zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wahrnehmung des Stations dienſtes 
herangezogen werden, dieſelbe Dienſtkleidung 
benutzen wie die Stationsaſſiſtenten, nur kommen 
dabei in Fortfall der Stern am Kragen, der 
Degen und die Achſelſtücke (welche Abzeichen 
indeß die zum ſelbſtſtändigen Stations dienſt 
definitiv zugelaſſenen Aſpiranten zu tragen 
haben). Den Maſchinenwärtern endlich iſt die 
Dienſikleidung der Lokomotiv⸗Heizer zugeſtanden 
worden, auch kann ihnen nach fünf bezw. 
zehnjähriger zufriedenſtellender Dienſtführung 
eine Auszeichnung (goldene Achſelſchnüre) ver⸗ 
liehen werden. 

— Auszeichnungen für Poſtillone 
Von der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig find im 
Jahre 1898 an zwei Poſtillone des Bezirks 
wegen ihrer Fertigkeit im Blaſen und Fahren 
beſondere Auszeichnungen, aus Ehren⸗Poſthorn 
bezw. Ehren⸗Peitſche beſtehend, verliehen worden 
und zwar ein Ehren⸗Poſthorn an den Poſtillon 


Gottfried Amling in Marienburg, eine Ehren⸗ 


Peitſche an den Poſtillon Julius Piepigorka in 
Danzig. Das Ehren⸗Poſthorn iſt mit einem 
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ſilbernen Mundſtück und reicherer Schnur, bie 
Ehren Peitſche mit filbernem Knopf und filbernen 
Beſchlägen ausgeſtattet und beſitzen einen 
Werth von je 45 Mk. 

— Die „Gazeta Torunska“ ſchreibt: 
Der von uns bereits erwähnte „Verein 
Deutſcher Katholiken' hat ſich nun⸗ 
mehr konſtituirt; in den Vorſtand deſſelben wurde 
u. a. auch der Herr Vikar Deja von der Marien⸗ 
kirche zu Thorn gewählt. In einer der Ver⸗ 


eins verſammlungen haben die Gründer des Vers 


eins beſtritten, auf die Gottes dienſte irgendwelchen 
Einfluß ausüben zu wollen; der Verein habe 
vielmehr die Abſicht, die Intereſſen der deutſchen 
Katholiken in Bezug auf die Gemeinde Ange⸗ 
legenheiten in Schutz zu nehmen; nach den uns 


zu Theil gewordenen Erklärungen ſoll es ſich 


hier um die Gemeindewahlen, ſowie um die 
Anſtellungen von katholiſchen Lehrern handeln. 
Uns will es aber ſcheinen, daß die geringe An⸗ 
zahl der deutſchen Katholiken nicht im Stande 
ſein wird, ohne die Polen etwas zu erreichen. 
Die Polen aber werden ſich wohl kaum ver⸗ 
anlaßt ſehen, ſich von der deutſchen Minorität 
ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Wir haben 
bereits zu unſerem größten Erſtaunen in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß ſeitens der Vereins mit⸗ 
glieder auch die Polen zum Eintritt in den 
Verein aufgefordert werden, wir nehmen jedoch 
an, daß ſich die Polen nicht überreden 
laſſen, weil ſie durch den Eintritt in einen 
Verein, der nur Deutſche als Mitglieder aufe 
nimmt, ihre Nationalität verleugnen würden. 
Wir konſtatiren ferner, daß augenblicklich Unter ⸗ 
ſchriften für eine Petition geſammelt werden, 
in welcher um die Ueberweiſung einer der 
Thorner Kirchen an die deutſchen Katholiken 


gebeten wird. Jene Petition ſollen auch einige 


Polen unterſchrieben haben, die nicht den Muth 
beſaßen, dem Drängen der Hktiſten Widerſtand 
zu — 

— Jagd. Im März dürfen nur geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Birk- und Faſanenhähne, 4 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 

— Her Wallmeiſter Engel von 
der hleſigen Fortifikation, der im Februar v. J. 
ſein 25jähriges Amte jubiläum gefeiert hatte, 
gehörte am 1. d. M. 25 Jahre lang ununter⸗ 
brochen der Verwaltung des hieſigen Feſtungs⸗ 
baubofes an. Die Offiziere der hieſigen Forti⸗ 
fikation überreichten aus dieſem Anlaß dem 
Jubilar einen großen filbernen Pokal nebſt 
Widmung; von den Feſtungsbauwarten und 
Wallmeiſtern wurde ihm ein Bild überreicht. 
Herr Engel iſt im Jahre 1861 bei der 4. Komp. 
des 2. Pionierbataillons eingetreten und hat 
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht, 
wobei er ſich das eiferne Kreuz zweiter Klaſſe 
erwarb. 

— Die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Felix Singer 
und Komp., Aktiengeſellſchaft Berlin⸗ Wien hat 
del dem Herrn Regiecungspräſidenten die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau einer elektriſchen 
Straßenbahn von Thorn nach 
Mocker nachgeſucht. Die Trace der pro⸗ 
jektirten Bahn ſchließt ſich in Thorn am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt bei der Breiten Straße an 
die bereits beſtehende elektriſche Straßenbahn an 
und läuft an der Oſtſeite des Altſtädtiſchen 
Marktes enlang, dann durch die Culmer Straße, 
das Culmer Thor, die Graudenzerſtraße. An 
deren Endpunkt geht ſie auf das Gebiet der 
Gemeinde Mocker über, durchläuft die Thorner 
Straße bis zur Fabrik von Born und Schütze, 
dann die Lindenſtraße bis zum Treffpunkt mit 
der Amtsſtraße am Gemeindeamt von Mocker. 
Der Erläuterungs bericht nebſt Plänen und 
Zeichnungen liegt im Bureau des hieſigen kgl. 
Landrathsamts öffentlich während der Zeit vom 
28. Februar bis einſchl. 13. März d. J. zur 
Einſichtnahme aus. Einwendungen gegen die 
Anlage find in dem von den Kommiſſaren des 
Herrn Regierungspräfidenten Sonnabend, den 
18. März d. J., Vormittags 9 Uhr, im 
Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ob- 
zuhaltenden Termin anzubringen. 

— Der Ruderverein bielt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab, in welcher 
der Jahres- und Kaſſenbericht erſtattet und vier 
neue Mitglieder aufgenommen wurden. 

— Schützenhaus ⸗Theater. Unter 
lebhaftem Beifall wurde geſtern Abend das 
Luſtſpiel „Comteſſe Guckerl“ gegeben. Sämt⸗ 
liche Darſteller waren auf ihrem Poſten. — 


» Diefen Sonnabend kommt mit Herrn Caeſar 


Beck als Tellheim und Frl. Medack als Minna 
das unverwüſtliche Leſſing' che Luſtſpiel „Minna 


von Barnhelm“ zur Aufführung. Der Beſuch 
dieſer klafſiſchen Vorſtellung ſel aufs Wärmſte 
empfohlen. 


— Bromberger Stadt⸗Theater⸗ 
Enſemble. Herr L. Sprotte, 3 ſich 
im vorigen Jahre mit dem Enſemble⸗Gaſtſpiel 
ſo günſtig beim Thorner Theater⸗Publikum ein⸗ 
führte, hat auch in dieſem Jahre wieder die 
erſten Künſtler des Bromberger Theaters für 
ſich verpflichtet und wird am Oſterſonntag im 
Viktoriagarten unter feiner perſönlichen Leitung 
das Eaſemble-Gaſtſpiel wieder beginnen. Zur 
Aufführung gelangen nur die allerbeſten Novi⸗ 
täten dieſes Winters: „Fuhrmann Henſchel“ 
von Gerhart Hauptmann, „Das Erbe“ von 
Felix Philippi, „Matthias Gollinger“, das 


Gegenſtück zum „Weißen Röß'l“ und andere 
mehr. — Da das alleinige Aufführungsrecht 
im Beſitze des Bromberger Stadttheaters auch 
für die Stadt Thorn iſt, ſo wird wohl jeder⸗ 
mann mit Freuden die Gelegenheit ergreifen, 
ſich die bedeutendſten Werke dieſer Saiſon an⸗ 
zuſehen, um ſo mehr, da das Enſemble nur ge⸗ 
diegene Aufführungen garanürt. 


— Auf die am nächſten Sonntag in der 


Garniſonkirche ſtattfindende Aufführung des 
Oratoriums „Die Schöpfung“ von 
J. Haydn durch den Sing verein möchten 
wir das muſikaliſche Publikum nochmals auf⸗ 
merkſam machen. Die letzten Proben haben den 
Eindruck hervorgerufen, daß die zum Theil recht 
ſchwierigen Chöre ſorgfältig eingeübt worden 
und Chor und Otccheſter ihrer Aufgabe ge⸗ 
wachſen ſind. Die umfangreichen Soloparthien 
ſind bewährten auswärtigen Kräften übertragen 
worden; der Verein hat keine Mühen geſcheut, 
die Aufführung der „Schöpfung“ in einer unſerer 
Stadt würdigen Weiſe vorzubereiten. — Ueber 
Fräulein Emmy Haberland, die Vertreterin 
der „Gabriel“ und der „Eva“, äußert ſich die 
„Schleſiſche Morgenzeitung“ gelegentlich einer 
Aufführung der „Schöpfunz“ in Breslau: „Neu 
war die Beſetzung des „Gabriel“ und der 
„Eva“ mit Fräulein Emmy Haberland aus 
Berlin, welche mit ihrem zarten, glockenhellen 
Organ dazu prädeſtinirt erſchien. Ihre muſikaliſche 
Sicherheit, von ihrer vorjährigen Mitwirkung 
in der Mathäuspaſſion noch in beſter Erinnerung, 
zeigte ſich wiederum in den völlig intentions⸗ 
reinen Koloraturen, in der rhytmiſchen Genauig⸗ 
keit und feinen Schattirung des Tones. Zu⸗ 
verläſſige Partnerin im Enſemblegeſange, fand 
ſie mit ihren Sologeſängen, insbeſondere der 
Arie „Auf ſtatkem Fittige“ wie auch im Duett 
„Holde Gattin“ wärmſten Beifall.“ 

Ein Straßenbild, echt „fin 
desiècle“, bot fi den erſtaunten Paſſanten 
der Breitenſtraße am vorigen Dienſtag Morgen. 
Ein Laſtwagen von ungewöhnlicher Größe, be⸗ 
laden mit einem wahren Gebirge von Bier⸗ 
fäſſern, bewegte ſich, ohne von Pferden gezogen 
zu werden, mit ziemlicher Geſchwindigkeit die 
Breiteſtraße hinab über den Altſtädt. Markt 
nach der Bromberger Vorſtadt. Das eigenartige, 
allgemeines Aufſehen erregende Fahrzeug iſt 
Eigenthum der Hoecherl⸗ Brauerei in Culm, 
welche, ſich die Fortſchritte der modernen 
Maſchinentechnik zu Nutze machend, ihrer hieſigen 
Generalvertretung, dem bekannten Bierverſand⸗ 
geſchäft von Plötz und Meyer, die gewaltigen 
Bedarfsmengen an „Nektar vom Weichſelſtrand“ 
von jetzt ab nicht mehr per Bahn, ſondern 
mittels Motorwagens auf dem Landwege direkt 
zugehen laſſen wird. Die treibende Kraft zur 
Fortbewegung der etwa 100 Zenin. = 30 Tonnen 
ſchweren Wagenlaſt liefert ein im Vordertheil 
des Wagens hinter gußeiſerner Verſchalung unter⸗ 
gebrachter doppelzylindriger Benzinmotor, der 
dem Fahrzeug eine Geſchwindigkeit von 12 
Kilometer pro Stunde verleiht, ſo daß daſſelbe 
die über 50 Kilometer betragende Entfernung 
zwiſchen Culm und Thorn an einem Tage be⸗ 
quem zweimal zurückzulegen vermag. Die von 
dem Generalvertreter der Hoecherl⸗Brauerei am 
hieſigen Orte, Herrn Meyer, am Dienſtag 
Morgen veranſtaltete Probefahrt durch die Stadt 
lieferte den Beweis dafür, daß der Laſtmotor⸗ 
wagen trotz ſeiner ungeſchlachten Größe von 
dem einzigen mitfahrenden Maſchiniſten aufs 
bequemſte zu lenken iſt und daß er auch größere 
Wegeshinderniſſe, wie beiſpielsweiſe die be⸗ 
deutende Steigung der Straße, die am „Pilz“ 
vor dem Bromberger Thor beginnt, mit 
Leichtigkeit zu überwinden vermag. Unſeres 
Wiſſens iſt dies der erſte ernſthafte Verſuch in 
der ganzen Provinz Weſtpreußen, die Motor⸗ 
wagen unſerer heimiſchen Großinduſtrie bienft- 
bar zu machen und ſie als Waarentransport⸗ 
mittel auf größere Entfernungen hin praktiſch 
zu verwenden. 

— Heilkurs für Stotternde x. 
Nachdem die von der Neumannſchen Anftalt für 
Stotternde und Stammelnde ꝛc. am letzten 
Sonntag dahier angezeigten Sprechſtunden zur 
Aufnahme von Theilnehmern für einen in 
Thorn beabſichtigten Heilkurs eines eingetretenen 
Umſtandes wegen nicht abgehalten werden 
konnten, werden dieſelben nunmehr am Sonn⸗ 
tag, den 5. März ſtattfinden. Die Sprech⸗ 
ſtunden an dem oben bezeichneten Tage ſind 
von 10— 12 Uhr Vorm. im Hotel 3 Kronen. 
Die Durchnahme einer Heilkur bedingt keine 
Berufsſtörung oder Einſchränkung des Schul⸗ 
beſuches. 

— Die Schifffahrt kann hier als er⸗ 
öffnet angeſehen werden. Nachdem bereits ein 
Dampfer von Danzig mit Ladung angekommen, 
ſegelten heute eine Anzahl Kähne ſtromauf. 
Die Kähne haben zum größten Theil bereits 
den Winterhafen verlaſſen. 

— Die Vogelniſtkäſten vom Thier⸗ 
ſchutzverein find bei Herrn Kaufmann Moritz 
Kaliski abzuholen. Die Käſten müſſen bis 
ſpäteſtene den 15. d. Mts. angebracht ſein. 

— Die Feuerlöſchgebühren für 
den letzten Brand gelangen Sonnabend Abend 
6 Uhr im Polizeikommiſſariat zur Auszahlung. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens : hohem Grade ausübte, 


— Steckbrieflich verfolgt wird 
die Frau Jagodzinski alias Helene Norkiewicz, 
angeblich in Topolno wohnhaft, wegen Ent⸗ 
führung und Diebſtahls. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,42 Meter. 

Aus dem Kreiſe, 2. März. Die Ortsauſſicht 
über die Schule zu Gremboczyn, Kreis Thorn, iſt dem 
Pfarrer Lenz in Gremboczyn übertragen und der 
bisherige Ortsſchulinſpektor, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Witte in Thorn von dieſem Amte entbunden worden. 
— Der n Henkel in Gierkowo iſt als 
Gutsvorſteher - Stellvertreter für Gierkowo beſtätigt 
worden. 

Culmſee, 2. März. Der Organiſt Podlaszewski 
in Griebenau feiert heute ſein 50jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. — Regierungs⸗ und Schulrath Triebel aus 
Marienwerder revidirte dieſe Woche im Beiſein des 
hieſigen Kreisſchulinſpektors Dr. Thunert die ländlichen 
Schulen des Bezirks. 

Culmſee, 1. März. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat die von der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffene Wiederwahl des Herrn 
Bürgermeiſters Hartwich auf eine fernere zwölfjährige 
Amtsperiode beſtätigt. 
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Bleine Chronik. 


* Brofejjor Dr. Schell in Würz⸗ 
burg wird, wie die „N. Bayer. Landesztg.“ 
in Uebereinſtimmung mit der „Germania“ be⸗ 
richtet, den Beſchluß der Index⸗Kongregation 
formell anerkennen und ſich ſomit löblich unter⸗ 
werfen. 

Paul Bul ß, der geſchätzte Bariton der 
Berliner Königl. Oper, gab am Sonnabend in 
Oldenburg ein Konzert, das eine unliebſame 
Unterbrechung erfuhr. Herr Bulß wurde nämlich 
ſo heiſer, daß er mitten im Vortrage abbrechen 
mußte. Als man verſuchte, ihn zu veranlaſſen, 
doch weiter zu ſingen, gab er die Antwort: 
„Ich will doch nicht betrügen, die Oldenburger 
ſollen mich ganz haben. Ich komme im März 
wieder.“ Am Sonntag Morgen konſultirte Herr 
Bulß, wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ mittheilt, 
einen Spezialiſten in Oldenburg, der ihm vor- 
läufig jedes Singen unterſagte. Herr Bulß 
reiſte darauf nach Berlin, um dort noch ſeinen 
Hausarzt zu Rathe zu ziehen. 

Verhaftet wurde ber „Volksztg.“ zu⸗ 
folge am Mittwoch im Varietee Liebich zu 
Breslau der Paſtor Bethge aus Polgſen bei 
Wohlau, der ſteckbrieflich wegen Unterſchlagung 
von Kirchengeldern im Betrage von 15 000 M. 
verfolgt wurde. 

Schiffsunglück. Die Rettungs⸗ 
ſtation Barhoeft telegraphirt: Am 2. März von 
dem hier geſtrandeten deutſchen Schiffe „El⸗ 
friede“, mit Farben von Hamburg nach Wolgaſt 
beſtimmt, drei Perſonen durch das Rettungs⸗ 
boot der Station gerettet. 

Zum Unfall der „Moravia“. 
Der amerikaniſche Fiſcherſchooner „Mondego“ 
berichtet, er habe den Dampfer „Moravia“ auf 
der nordöſtlichen Barre der Sable⸗Inſel entzwei 
gebrochen geſehen. Die „Moravia“ war offen⸗ 
bar dem Sturm, der am 12. bis 13. Februar 
wüthete, begegnet. Da die Stelle, wo die 
„Moravia“ ſtrandete, zwölf Meilen vom Lande 
entfernt iſt und der „Mondego“ zwei Tage hin⸗ 
durch nichts von der Mannſchaft ſah, glaubte 
der Kapitän des „Mondego“, daß die Mann⸗ 
ſchaft verloren ſei. — Auch eine bei Lloyds in 
London eingegangene Depeſche aus Newyork 
beſagt, der Slomann⸗ Dampfer „Moravia“ ſei 
total verloren. 

*« Mißgeburt Das „Berl. Tagebl.“ 
berichtet: Ein höchſt ſonderbar geſtalteter Welt⸗ 
bürger erblickte heute Mittag in einer hieſigen 
Entbindungsanſtalt das Licht der Welt. Der 
kleine Spreeathener iſt im Beſitze von zwei nor⸗ 
malen Köpfen, zwei Paar, alſo vier Armen, 
ebenfalls normal entwickelt, und von drei, elwas 
verkrüppelten Beinen. Es ſind die anſcheinend 
doppelt vorhandenen Rümpfe vom Nabel an mit 
den Bauchflächen zuſammengewachſen. Die 
Größen⸗ und Gewichtsverhältniſſe entſprechen 
im Allgemeinen denen eines normalen gut ent⸗ 
wickelten Neugeborenen. Trotz der nur wenigen 
Athemzüge, die der kleine Spreeathener und 
zwar nur auf der einen Seite that, wird er 
ſicherlich eine Berühmtheit erſten Ranges werden. 

„Phereskop“ betitelt fi ein neuer 
Illuſions⸗Tric, der bei Gelegenheit der Kunſt⸗ 
ausſtellung Dresden 1899 im Dresdener Aus⸗ 
ſtellungspark vorgeführt werden ſoll. „Phereskop“ 
it ein Illuſionsapparat, der, in einem großen, 
zirkusartigen Gebäude vorgeführt, dem Be⸗ 

»ſchauer die Illuſion einer Luftballonfahrt bietet, 
ohne daß ſich dieſer wirklich von der feſten Erde 
entfernt. Die Luftreiſe ſoll zeitgemäßer Weiſe 
von Dresden nach dem Nordpol gehen. Der 
Erfinder dieſes Illuſions⸗Trics iſt ein Dresdener. 

Ein Heilſerum gegen die 
Lungenentzündung hat angeblich der 
Bakteriologe am Berliner Inſtitut für Infel⸗ 
tionskrankheiten, Profeſſor Dr. Waſſermann, ge⸗ 
funden. In der Leydenſchen Klinik an der 
Berliner Charitee wurden die Verſuche hierüber 
angeſtellt und werden in der „Deutſchen medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift“ veröffentlicht. Man 
ermittelte, daß ein Extrakt aus den Organen 
von Kaninchen, die eine Zeit lang zuvor mit 
abgeſchwächten Kulturen des Pneumococcus ge⸗ 
impft waren, eine Schutzwirkung auf Mäuſe, 
die mit dieſem Extrakt geimpft wurden, in ſehr 

Durch verſchledene 


4 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich.] Verſuche wurde mit abſoluter Sicherheit feftge- 


ſtellt, daß es das rothe Knochenmark iſt, in 
welchem zuerſt und in weitaus ſtärkſtem Maße 
die Produktion der ſogenannten Aatiſtoffe vor 
ſich geht. Auf die Wirkung beim Menſchen 
haben ſich die Verſuche, die ja erſt neueſten 
Datums ſind, noch nicht erſtreckt; doch hat ſich 
die Thatſache herausgeſtellt, daß das Knochen⸗ 
mark von Menſchen, die an Lungenentzündung 
geſtorben waren, ebenfalls infizirte Mäuſe zu 
heilen vermochte. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 3. März. (Tel.) Der Kalſer 
ernannte ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, 
zum Chef des oſtaſiatiſchen Geſchwaders. 

Berlin, 2. März. Der „National⸗ Zig.“ 
wird aus Rom gemeldet, es findet eine bemerkbare 
B. wegung für die eventuelle Wahl eines neuen 
Papſtes ſtatt. Daß ein Italiener gewählt werden 
wird, gilt als ſicher. Bisher ſind 3 Kandidaten 
vorhanden, Gotti, Aloifi Maſella und Serafino 
Vannutelli; der letzte, der in Italien persona 
grata ſein würde, hat nur geringe Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich, gewählt zu werden. 

Rom, 3. März. (Tel.) Geſtern Abend 
wurde dem Leibarzt des Papſtes Mazzoni aus 
dem Vatikan telephonirt, daß der Papſt fieber⸗ 
frei ſei; ſeine Temperatur betrage 37,5. 
Jegliche Gefahr iſt indeß noch nicht beſeitigt. 

Paris, 3. März. (Tel.) Der „Gaulois“ 
ſtellt feſt, daß am Todestage Faure 's Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr an der Pariſer Börfe folgendes 
Telegramm aufgegeben wurde: „Demiſſion 
Faure's, Wahl Loubet's geſichert.“ Der 
„Gaulois“ meint, daß es der Regierung nicht 
ſchwer fallen könne, den Abſender zu ermitteln. 
* ———....— . 


Verdingungen und Verkäufe. 
u Königl. Fortiſikatien. Am 8. März, Vor⸗ 


mittags 9 Uhr ſollen in der Geſchäftsſtube 8 des 
Fortifikationsgebäudes die Erd⸗,Maurer⸗,Schmiede⸗, 
Schloſſer⸗, Klempner⸗, Glaſer⸗, Töpferarbeiten, die 
Lieferung von Eiſendraht und Nägeln, Grasſaamen 
und künſtlichen Düngern, ſowie Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien für das Jahr 1899 verdungen 
werden. g 

Thorn, Schießplatzverwaltung. Die Lieferung der 
für die diesjährigen Schießübungen erforderlichen 
kiefernen Bretter, ungefähr 13000 Quadratm. 
und 8000 Quadratm. kiefernen Latten ſoll am 
11. März Vorm. 11 Uhr verdungen werden. 

Thorn, Kreisbauinſpektor Morin. Zum Neubau 
des Königl. Amtsgerichts in Thorn ſollen die 
Tiſchlerarbeiten einſchließlich Materiallieferung 
105 Thüren, 181 Fenſter, Zahltiſche, Wand⸗ 
täfelungen, Schranken, ferner die Schloſſerarbeiten 
am 11. März, Vormittags 10 Uhr verdungen 
werden. ; . 

Thorn, Garniſonlazareth. Verkauf von 19 eifernen 
Bettſtellen auf dem Hofe des Garniſonlazareth 
am 15. März Vorm. 10 Uhr. 


4. März. Sounen⸗Aufgang 8 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 
Mond⸗Aufgang 11 „ 8 — 
Mond⸗Untergang 8 „ 53 — 

Tageslänge 
11 Stund. 2 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 58 Minut. 
EL A Si SIERT Sa eee 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— En 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen · Depeſch⸗ 


41 Minuten. 
43 


Berlin, 3. März Fonds: feſt. I. 2. März. 
Ruffiſche Banknoten 216,455 216,40 
Barihau 8 Tage 216,05 216,10 
eſterr. Banknoten 169,60 169,50 
Preuß. Konſols 3 pet. 92.90 92,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,40 101,50 
euß. Konſols 3½ pCt. abg 101,20 101,40 
che Reichsanl. 3 pCt. 2,90 92,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,40 101,50 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. 1. 90,80 90,70 
do. „ 3½ pCt. do. 99,00 99,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,20 99,20 
1 5 4 p6t, fehlt fehlt 
— e 4½ pCt. 101,00 101,25 
rk. l. O. 28,10 28,15 
Italien. Rente 4 pCt. 95,50 95,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,75 91,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,60 200,50 
Harpener Bergw.⸗ Akt. 183,90 184,00 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,60 127,30 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New ort Ott! 35½ %½ᷓ] 87 0 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 59,90 fehlt 
5 „ 40,30 40,70 
Wechſel⸗Diskont 4½½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 3. März. 
Loco cont. 70er 40,50 Bf., 39,80 Gd. —,— bez. 
März 40,50 „ 39.00 „ . = 
April 41.50 „ 4059. —— 5 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 2. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 2 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745—777 Gr. 
159—164 M., inländ. bunt 750—761 Gr. 157 
bis 158,50 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 682—741 Gr. 133 
bis 136 M. 


Gerſte: inländ. große 686 —698 Gr. 138 M. 
Hafer: inländiſcher 121—128 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kle 4 f 4 50 Kilo Weizen 4 —4,07¼ M., Roggen⸗ 


0 aan 


empfiehlt 


* 
hwar d ö Stoff: 
| scnwarze una Weisse one 
in großer Auswahl ; 6 E | 2 

x = ustav Elias. 
5 5 5 . 'a 3.30 Mk., Loosporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra, Gewinnziehung 6. März, Hauptgewinn baar à 100 000, 40 000, 20 000, 
2 à 10 00, 10 à 5000 Mk. etc., zus. 3355 nur Geldgewinne = 400 000 Mk. Wohlfahrts-Geldlotterie-Loose à 3,30 Mk., Ziehung 
6 WI 8— 5 0 Erle — 00 14. April. Königsberger Pferde-Loose à 1.0 Mk., 11 Loose 10 Mk, Loosporto 10 Pf., jede Gewinnliste 20 Pf. extra 

0 empfiehlt Leo Wolff, Königsberg, Kantstr. 2 sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen. 


Morgen, KH an' 
Abends 7 Uhr, ay n 8 K op ung Karten à 2, 1,50 u. 0,75 M. 
| Ferch an d RSWERNSEREREEEND ee 


Walter Lambeck. 


I Schützenhaus Thorn. 
Sonnabend, den 4. März er.: 
Dresdner Geſammt⸗Vorſtellung 
und Gaſtſpiel von 
Caesar Beek 


vom Berliner Theater. 


Minna von Barnhelm 
oder 
Das Soldatenglück. 


Sonntag, den 5. März er.: 


Cornelius Voss. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan. 
Bon⸗ und Billet⸗Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Handwerker⸗Verein. 


Zu dem Sonnabend, den 4. März, 
Abends 8 Uhr im groſten Saale des 
Artushofes ſtattfindenden 


Vortrage 


des Herrn Generalkonſuls v. Hesse-Wartegg : 


Sehantung und Dentsch-China 
ladet die Mitglieder des Vereins ergebenft ein 
Der Vorſtand. 
Die Beleidigung, die ich dem Herrn 
Polizei⸗Sergeanten Goldau zugefügt habe, 
nehme hiermit reuevoll zurück. 


Adolf Rattelsberger. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. den 5. März 1899: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für hilfsbedürftige Theologie · 
ſtudirende. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 


Deutsche Colonialgesellschaft. 


| Abtheilung Thorn. 
Sonnabend, den 4. März, Abends 8 Uhr im großen Saale des Br: 


Vortrag 


des Generalkonſuls Herrn von Hosse-Wartegg : 
„Schantung und Deutsch-China.“ 


Die Mitglieder der Thorner Handelskammer und des Handwerkervereins, ſowie 
deren Familien haben freien Zutritt. Der Vorſtand. 


ir: u e 


| Ausverkauf! 


Das J. Jacobsohn'ſche Waarenlager 


ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt. 


Heute früh 1½ Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager mein 
lieber Mann, unſer Bruder, Schwager und Onkel 


Joseph Skowronski 


im 55. Lebensjahre, was Verwandten, Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 3. März 1899. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 6. März, 3 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe, Brückenſtraße 16, aus ſtatt. 


sthma 


Athemnoth, Longenleiden 
wird raſch und ficher befeitigt deim Gebrauch 
von lsslelb's berühmten Catarrh⸗Brödchen. 

Wirkung großartig! 
In Beuteln d 35 Pie bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerftr., Anders & Co., 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt, 


Neu! Neu! 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 
Fanfaren-Harmonika 
neuartige Zugharmonika 


Coppernicusstr. 8. 


1 —.— vVVYVVVVVVVVNVVVYVVNV 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verdeck mit 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. 
Bankfonds *. 1898: 239% Millionen Mark. 
X nes > 2 1898; a0 1 136% der Jahres⸗Normalprämie — 
Geiß! mt ga: e nach dem Alter der Verſicherung. 
rantirt unzerbrechlicher 8 8 berg. V dt, 
e ee Vertreter in Thorn: Albert Olschemski, reh 50 


ef lag und 
eee 4% e, See, Vertreter in Culmſee: C. vom Preetzmann. 


YVYVVVVVVV 


Am 1. März, Vormittags 11½ 
Uhr, verſchied plötzlich am Gehirn: 
ſchlag mein lieber Mann, der Fuhr⸗ 
halter 


Karl Gross 


im Alter von 54 Jahren, was tief 
betrübt anzeigt 
Thorn, den 3. März 1899. 
Catharina Gross 
geb. Lewandowska. 


AAAAAAAAAAA 


Coppernicusstrasse 8. 
S ossunssnouaoddog 


HVVVVVV 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Vorm. 11½ Uhr aus der 
St. Jakobs⸗Kirche nach dem altſtädt. 
Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


„Die Erhebung des Schulgeldes für den 


Breit le Du durch den 


Monat Mär en d. 5 reſp. 2 die Monate But Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
in der Höher 5 wird 5 Bü 1 Mark LL Rare u Nan Heuer. 
n der au un rger- 5 achher Beichte un endmahl. 
Töchter ſchule 8 ener Wideli&lanidhr, bier Feoßardiger, als Einen —— Voſten Kollekte für hilfsbedürftige Theologie⸗ 
899, von anderer Seite angeboten, auch nur ſtudirende. 
am 8 — 189 ark. chüörige Harmonika, . 7 Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
2 ’ 1 . i = 
in der Knabenmittelſchule 3 P 11 @ SE Evangeliſche Garniſonkirche. 
tig Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
en a ur Fang Harmonita-Orhefirion, Sehe Nen 155 Ver Diviſtonspfarrer Strauß. 
erfolgen. ment mit 10 La 4 Gonteabäffen, reale 85 — — 99 — 
Die Erhebung des Schulgeldes ſon] ft 21 Taster 10% Mark. 10 Mark, in verſchiedenen Größen achm. eh er — er Strauß 
der Regel nach in der Schule erfolgen. Es] fund > Seisnerlernfänte oral, 4 mit nur kleinen, dem Auge kaum ſichtbaren Zeichenfehlern p . 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld mu neuartiger Mechanit D empfiehlt Evangel. luth. Kirche. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädchenſchule in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 


noch am Donnerſtag, den 9. März d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
dliebenen Schulgelder werden executiviſch bei · 
getrieben werden. 

Thorn, den 2. März 1899. 


reisliſte üb. ke Neuheiten gratis u. fre. 
tan beſtelle nicht bei kleinen Händlern, 
ſondern kaufe direkt bei 


Heinrich Suhr, 
Muſihinſtrumenten-Fabrik 


begehrt, bewähren ſich nicht nur 4 Wochen, E 
Gustav Elias. 


o. 85928 nur 30 Big. ex — 
Meine Inſtrumente sik ehr beliebt und zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Feste jahrelang. 5 
— 
2 —— — 


Der Magiſtrat. Neuenrade (Westfalen Eine erftflaffige deutichr, Si 
achweisbar älteſtes un rößte uſi In „Verein bienft, dann Abendmahl. 
Zwangsberſteigerung. e | Lehens-Versicherungs-Gesellschaft e eg Arie e 
Im Wege der Bwangsvollitredung | e rer (auch Aussteuer, Militärdienst und Abends 7 Ahr Mac. > The: — Er 
ſoll das im Grundbuche von Siegfrieds- Arniea-Haarö i Renten) Euthaltſamkeits⸗ Verein 
dorf, Kreis Briesen, Band 6 — Blatt beabſichtigt an einigen Orten der Provinz General- P robe zum „Blauen Kreuz“. 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 


in tanſenden von Fällen bewährte Haus⸗ General⸗Agenturen zur „Schöpfung“ 5 


mittel gegen Haarausfall u. Schuppen; 


bild laſchen a 75 und 50 bei: zu errichten. E ug a Ta RETTET 7 op 
—— 15 en a Pf. Ji ieee tte Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


39 hoher Verdienſt verbeſſerte Theerſeife, 
Maschinenbau, Elektrotechnik 


(Verſammlungsſaal: Bäderftrahe 49, 
2. Gemeindeſchule.) 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung und Vortrag. 
gonſulalz-Sckretär S. Streich. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 3. März 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


109 — auf den Namen des Friedrich 
Herzberg eingetragene, in der Ge⸗ 
markung Siegfriedsdorf belegene 
Grundſtück (Rentengut mit Anerben⸗ 
gutseigenſchaft) (Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, Stall und Scheune) 


am 21. April 1899, 


1 Tüokln.: Wartet, 3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 


eventl. feſtes Gehalt. weile artlich empfonten gegen Flechten 


Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 


- eee ee TER — 


Elokt. Lab. Staatl. Prüf- Commisgr j 5 Zn 
Vormittags 10 Uhr Mittelwohnung zu Se Strobandftr. 8 Auch ſtille Vermittler, denen Discretion und eee f Tr 

vor dem unterzeichneten Gericht — ] NMenſt. Markt 1 Wohnung 5. 3 Zim. u zugeſichert wird, mögen ſich melden unter 30 ee | Bes, 

= 7 2 Erp hoch. W. M. 503 Aunoncenbureau Waldemar 2 50 Pig. mit verſtärkter Wirkung. 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. Zubeh. zu verm. Zu erfragen rp ho Meklenburg, Danzig Anders & Co, Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. Rindfleisch Kilo 900 1 — 
verſteigert werden. Gut renov. frdl. Wohnung, 2 Zim., helle 322. — — V Kalbfleisch . 8 
Das Grundſtück it mit 6, 13 Thlr. TTT Buchhalterin Schweinefleiſch 3 110! 1020 
Reinertrag und einer Fläche von Eine Wohnung 9 nnar | end 5 ß el, Hammelfleiſch — 41 —— 
3,51,66 Hektar zur Grundſteuer, mit mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. April Karpfen 3 
45 Ml. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ von 3 Zimmern nepft Zubehör wird von] Stellung. Gefl Offerten erbeten unt. E. T. liebliche Sänger, empfiehlt nn 2 
fteuer veranlagt. einen 1 91. ‚paar per 1. April cr. In. disfe Zeitung. 6. Grundmann, reiter. 37.| Scher 1 
. er * * — ö 7FFPPPCCCCT0TTTTTT0T0TTTTT nn A rt . 

Thorn, den 21. Februar 1899. win“ E. Drewitz. OO0O0OOOOC 0000 Ei fauf 5 — —— ag zu Feat . un 5 
_Königliches Amtsgericht. HAAAA A A 4 dee Sah, 3 
ae Fr ee Zwei gut möblirte 2 I Verſchiedene Repoſitorien pa S8 Gem 517 
outse 2 - mme r, — assirerin preiswerth abzugeben bei Enten a Eiche 
J. Kozlowski, Schuhmacherſtr. Hühner alte täck 1110 1180 
auf Wunſch mit Penſion, led zu er Gin Aufwartemädchen gefuht Elifadethitr. 3.| junge Baar I-—I— 
AS og gratis & franco. ; } a Das u 
August Stukenbrok, Einbeck VVVVVVVVVV 2 Lehrlin e 5 Baer * 
. — FFF wird von Oſtern in Penſton geſucht. Offert.] Butter alls 2 240 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. Grosser Nof und Stallungen, unt. Z. 50 an bie Grjhäftäftele b. Ztg.] Eier Schock | 240| 260 
— — ebenen zu Wertſtätten geelanet au bern werben per 1. 7 5 d. Js. geſucht I 3Lartoffeln Seuwet 180 
Tapeten! Wr ——— * erloren Den 260 2175 


Stroh | . 7 


Umzugshalber 
— u 5 un. mzugsfalber S. Simen. ein 100-Mark-Schein 


in den ſchönſten und neueſten Muftern. tifch mit Aufſatz, Waſchtiſch und andere auf dem Wege zwiſchen Paxkſtr. und Pilz. 


t 1 Muſterbuch Nr. 304. verſchiedene Gegenſtände zu verkaufen Gegen hohe Belohnung abzugeben in der] Für Börſen⸗ u. Handelsderichte 2c. ſowie den 5 
P = ES eglertrate 7, 1. | OOODHOOOOOOOD!| Beitäftstele ver Thorner Zig, Bäderftr. | Unzeigentbeil verantw. H. Wendel-Tberz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thor er Oflveutihen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. Hierzu eim Beilage. * 


